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Vorwort 

Ein weiteres äusserts herausforderndes Jahr liegt hinter unseren Partner:innen im Libanon 

und in Palästina. Ihre Standhaftigkeit und Anpassungsfähigkeit angesichts anhaltender 

Krisen und Leid verdienen unsere tiefste Bewunderung und grössten Respekt. Es bleibt nur 

die Hoffnung, dass sich die Situation nachhaltig verbessert und die Menschen vor Ort 

wieder in Sicherheit und Würde leben können. 

Mit diesem Jahresbericht geben wir Ihnen einen Einblick in unsere Programme und 

Aktivitäten im Jahr 2025 und zeigen auf, wie wir gemeinsam mit unseren Partner:innen 

konkrete Unterstützung vor Ort geleistet haben. 

 

Projekte im Libanon 

Patenschaften für Kindergartenkinder 

Das Kindergarten-Programm unserer Partnerorganisation im Libanon BAS/NISCVT1 zählt 

seit der Gründung des Vereins PalCH im Jahr 2001 zu dessen zentralen Programmen. 

Entsprechend setzt sich der Verein dafür ein, diese Unterstützung auch in Zukunft in 

vergleichbarem Umfang weiterzuführen. 

Das Kindergartenprogramm bietet Kindern im Alter von drei 

bis sechs Jahren eine wichtige Grundlage für den Einstieg in 

die Schulen der UNRWA2. Für die Aufnahme in diese Schulen 

wird ein vorheriger Kindergartenbesuch mit ersten 

Kenntnissen im Lesen und Schreiben vorausgesetzt. Da die 

UNRWA selbst keine Kindergärten betreibt, sind NGOs gefragt, 

diese Lücke im Bildungsangebot zu schliessen. BAS/NISCVT 

bietet den Kindern ein liebevolles und geschütztes Lernumfeld 

und bereitet sie gezielt auf diesen wichtigen Bildungsübergang vor. Im Mittelpunkt stehen 

die ganzheitliche Förderung der Kinder sowie die Entwicklung ihrer sozialen, emotionalen, 

körperlichen und kognitiven Fähigkeiten. Dies geschieht in enger Zusammenarbeit zwischen 

Lehrkräften, Eltern und Kindern. 

 
1 Beit Atfal Assumoud/National Institution of Social Care and Vocational Training 
https://www.socialcare.org/ 
2 United Nations Relief and Works Agency for Palestine Refugees in the Near East 
https://www.unrwa.org/ 
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Dank der langjährigen Unterstützung der Pat:innen, des jährlichen Beitrags von CHF 15’000 

aus der Kampagne Olivenöl aus Palästina3 und der zweckgebundenen Spenden – 

mehrheitlich von Kirchgemeinden – konnte PalCH das Programm auch im Berichtsjahr mit 

CHF 37’500 unterstützen, was der Finanzierung von 125 Patenschaften entspricht.4 

Patenschaften für Schüler:innen  

Auch im Berichtsjahr dauerte die wirtschaftliche Krise im Libanon an. Um die 

Grundbedürfnisse der Menschen zu decken, war weiterhin zusätzliche Unterstützung 

erforderlich. Die andauernden Unruhen an der Grenze zu Israel und die Lage in Gaza 

belasteten die Kinder zudem emotional stark.  

Im November erschütterte ein Bombenangriff der israelischen Armee auf ein Fussballfeld 

im Flüchtlingslager Ein El Hilweh die Menschen. Dabei wurden 13 Kinder und Jugendliche, 

die dort spielten, getötet. Solche Erlebnisse lösen bei Kindern grossen Schrecken, Angst und 

tiefe Verunsicherung aus. Diese Gefühle schilderten sie in Briefen an ihre Pat:innen. Dieser 

Kommunikationsweg ist für viele Kinder sehr wichtig, denn so können sie auch ihren Dank, 

ihre Freude und ihr Bedürfnis nach Austausch ausdrücken. Erfreulicherweise werden die 

Briefe von den meisten Paten erwidert. 

Im Vergleich zum Vorjahr ist die Anzahl der Patenschaften für Schüler:innen unverändert 

geblieben. Dadurch konnten 39 Kinder und Jugendliche weiterhin gefördert und ihre 

Familien finanziell entlastet werden. Mit einem Gesamtbetrag von CHF 23'400 konnte im 

Berichtsjahr ein wesentlicher Beitrag zur Bildung im Libanon geleistet werden. 

Patenschaften für Kinder mit speziellen Bedürfnissen  

Auch im Berichtsjahr wurde BAS/NISCVT im Mental-Health-Programm für Kinder mit 

speziellen Bedürfnissen (MSN)5 von der erfahrenen Organisation ”Finnische 

Psycholog:innen für Soziale Verantwortung” (FiPSR) 6 fachlich begleitet und unterstützt. 

In den fünf Family Guidance Centers (FGC), von 

denen sich zwei im Norden, eines in Beirut und 

zwei im Süden des Libanon befinden, profitieren 

Kinder und Jugendliche sowie teilweise ihre Eltern 

von psychiatrischen und psychologischen 

Beratungen und Therapien, die von Fachkräften 

angeboten werden. Dazu zählen unter anderem 

 
3 olivenoel-palaestina.ch 
4 Von insgesamt 611 Kindergartenkindern erhielten im Jahr 2025 359 Kinder finanzielle Unterstützung. 
5 Children with Multiple Special Needs 
6 https://vastuu.fi/?p=2743 
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Musiktherapie, Logopädie, Psychomotorik und Beschäftigungstherapie. Im Rahmen von 

Abklärungsverfahren werden Kinder mit speziellen Bedürfnissen (MSN) heilpädagogischen 

Schulen zugewiesen. Da die UNRWA im Libanon nur sehr begrenzt in der Lage ist, diese 

speziellen Therapien anzubieten oder zu finanzieren, füllen zivile libanesische 

Organisationen diese Lücke. 

Dieses Angebot besteht seit 16 Jahren. Im Schuljahr 2024/25 profitierten insgesamt 76 

Kinder davon. Da die betroffenen Familien die Kosten für Schulgelder, Medikamente und 

Transport nicht selbst tragen können, werden diese durch Spendengelder gedeckt. Im 

Berichtsjahr unterstützte PalCH zehn Kinder mit jeweils CHF 1'000; eines der Kinder 

profitierte von einer individuellen Patenschaft. Die Familien werden während des Jahres 

von einer Sozialarbeiterin eng begleitet. Am Ende des Schuljahres erstellt diese einen 

detaillierten Verlaufsbericht für jedes Kind. Die finnischen Psycholog:innen von FiPSR 

werten die individuellen Berichte aus und fassen die Ergebnisse in einem 

Gesamttätigkeitsbericht zusammen. Insgesamt wurden die Fortschritte sehr positiv 

bewertet. 

PC Club Ba’albek 

Im Libanon unterstützt PalCH das Programm PC Club Ba’albek im Flüchtlingslager Wavel mit 

jährlich CHF 5’000. Ziel des Programms ist es, die Eigenständigkeit der Teilnehmer:innen zu 

stärken und ihnen grundlegende digitale 

Kompetenzen zu vermitteln. Neben einer allgemeinen 

Einführung in Hardware und Software liegt der 

Schwerpunkt des Kurses auf der praktischen 

Anwendung von MS-Office-Programmen. Dadurch 

erwerben die Teilnehmenden wichtige Kenntnisse, 

von denen sie sowohl im Alltag als auch bei der 

späteren Arbeitssuche profitieren. Im Berichtsjahr 

konnten die Kurse erneut im Flüchtlingslager Wavel in Ba’albek durchgeführt werden.7 

Insgesamt nahmen 60 Teilnehmende an fünf Kursen teil und profitierten während acht 

Wochen von diesem Bildungsangebot. 

Digital Literacy Programm 

Im Berichtsjahr unterstützte der Verein das Digital Literacy Projekt von BAS/NISCVT im 

Flüchtlingslager Beddawi erstmals mit einem Beitrag von CHF 5'000.  

 
7 2024 mussten aufgrund der Vertreibung vieler Familien aus dem Wavel Flüchtlingslager die Kurse im 
Flüchtlingslager Beddawi im Norden durchgeführt werden. 
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Das Programm zielt darauf ab, benachteiligten Jugendlichen praxisnahe digitale 

Kompetenzen zu vermitteln, um ihre Bildungs- und Beschäftigungschancen nachhaltig zu 

verbessern und ihre Selbstständigkeit zu fördern. Inhaltlich werden grundlegende 

Computerkenntnisse, Textverarbeitung und Tabellenkalkulation, Internetrecherche und 

Online-Sicherheit sowie E-Mail-Kommunikation vermittelt. Ergänzend werden 

berufsorientierte Kompetenzen, wie die Erstellung von Lebensläufen und die Nutzung von 

Jobportalen, gestärkt. 

Das Projekt umfasst vier Module, von denen im Berichtsjahr drei erfolgreich umgesetzt 

wurden. Das vierte Modul soll im April 2026 abgeschlossen werden. Erfreulicherweise wird 

die Finanzierung dieses Projekts ab 2026 durch das Makani Programm8 der UNICEF 

sichergestellt. Das Programm richtet sich an ungefähr 100 Jugendliche und wurde bzw. wird 

im BAS/NISCVT-Zentrum in Beddawi durchgeführt. 

Nothilfe Libanon 

Auch im Jahr 2025 war die Lage im Libanon für die Bevölkerung sowie für unsere 

Partnerorganisation von erheblichen Herausforderungen geprägt. Anhaltende 

wirtschaftliche Instabilität, politische Unsicherheit und zunehmende soziale Spannungen 

beeinträchtigten das tägliche Leben massiv. Eine kurzfristige Verbesserung der 

humanitären Situation ist derzeit nicht absehbar. 

Die anhaltende Bedrohung durch einen erneuten Konflikt zwischen Israel und dem Libanon 

prägte das gesamte Berichtsjahr und wirkte sich stark auf die libanesische Bevölkerung 

sowie auf Flüchtlinge aus. Die Folgen des Krieges von 2024 verschärften die ohnehin fragile 

Lage zusätzlich: tägliche Sicherheitsrisiken, anhaltende israelische Angriffe im Südlibanon 

und wirtschaftlicher Druck belasten die Menschen vor Ort nachhaltig. 

Gleichzeitig haben sinkende bzw. teilweise vollständig gestrichene Beiträge der 

internationalen Gemeinschaft an die UNRWA gravierende Auswirkungen auf die 

Lebensbedingungen palästinensischer Flüchtlinge, die auf deren grundlegende 

Dienstleistungen angewiesen sind. Die Kürzungen betreffen zentrale Bereiche wie 

Gesundheitsversorgung, Bildung und Sozialhilfe. Infolge dieser Entwicklung wenden sich 

zunehmend mehr Betroffene an lokale NGOs, deren Kapazitäten bereits stark ausgelastet 

sind. Die zukünftige Finanzierung und Umsetzung wichtiger Projekte bleiben ungewiss. In 

Kombination mit der ohnehin prekären wirtschaftlichen Lage im Libanon stellt diese 

Situation unsere Partnerorganisation vor erhebliche Herausforderungen. Noch ist unklar, 

welche Projekte in Zukunft eingeschränkt oder möglicherweise eingestellt werden müssen. 

 
8 https://www.unicef.org/lebanon/stories/makani-safe-space-learning-and-hope 
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Vor diesem Hintergrund intensivierte BAS/NISCVT im Jahr 2025 seine Nothilfemassnahmen 

landesweit. Nach den Vertreibungen infolge des Krieges von 2024 – insbesondere im Süden 

des Landes – weitete die Organisation ihre Unterstützung für betroffene Familien deutlich 

aus. Viele dieser Familien leben noch immer unter prekären Bedingungen und ohne stabile 

Einkommensquellen. 

Im Rahmen gezielter Nahrungsmittelhilfeprogramme wurden Lebensmittelpakete an 

Haushalte in mehreren Flüchtlingslagern, darunter Ein El Hilweh, Rashidieh, El Buss, Burj Al-

Shamali, Shatila, Burj Barajneh, Beddawi, Nahr el-Bared und Wavel, verteilt. Ziel war es, die 

Grundversorgung der betroffenen Familien sicherzustellen. Die Verteilung wurde sorgfältig 

geplant, umgesetzt und überwacht. Insgesamt profitierten mehr als 10’000 Familien von 

diesen Massnahmen. Ergänzend verteilte BAS Hygiene-Sets mit grundlegenden Reinigungs- 

und Körperpflegeprodukten, um die Gesundheits- und Hygienesituation in den betroffenen 

Haushalten zu verbessern. Besonders schutzbedürftige Personen – darunter Krebs- und 

Dialysepatient:innen sowie Menschen mit dringendem Operationsbedarf – erhielten 

zusätzliche finanzielle Unterstützung, da die Leistungen von UNRWA ihre medizinischen 

und ernährungsbezogenen Bedürfnisse nicht ausreichend abdecken. Darüber hinaus stellte 

BAS Bargeldgutscheine für besonders bedürftige Familien bereit. Diese ermöglichten es den 

Haushalten, eigenständig Lebensmittel und dringend benötigte Güter zu erwerben.  

Im Berichtsjahr stellte PalCH insgesamt rund CHF 20’000 für 

Nothilfemassnahmen im Libanon zur Verfügung. In den 

Monaten Juni und November wurden damit Lebensmittel-

pakete9 an insgesamt 350 besonders bedürftige Familien 

verteilt – 200 Familien im Flüchtlingslager Ein El Hilweh und 

150 Familien im Lager Nahr el-Bared. 10 

Im Berichtsjahr konnten zudem verschiedene 

Medikamentenspenden von Apotheken und Privatpersonen 

aus der Schweiz nach Beirut gebracht werden. Dort wurden 

sie von unserer Partnerorganisation verteilt. 

 

 

 
9 Die Pakete enthielten grundlegende Lebensmittel wie Reis, Linsen, Öl, Zucker, Milch, Käse, Tee, 

Spaghetti, Thunfisch und Tomatenkonserven. 
10 Jede Familie erhielt ein Lebensmittelpaket mit den wichtigsten Nahrungsmitteln im Wert von 

ca. USD 60. 
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Die vor einigen Jahren von PalCH ins Leben gerufene 

Weihnachtsaktion im palästinensischen Flüchtlingslager Dbayeh 

im Libanon hat sich inzwischen zu einer jährlichen Tradition 

entwickelt. Die Kinder freuen sich jedes Jahr auf diesen 

besonderen Tag und wir sind dankbar, dass wir dazu beitragen 

können, ihnen eine Freude zu machen. Aufgrund der anhaltend 

prekären Situation haben unsere Partnerorganisation und PalCH 

auch dieses Jahr entschieden, auf Kleidung oder Geschenke zu 

verzichten. Stattdessen erhielten 80 Kinder im Alter von drei bis 

zehn Jahren jeweils einen Umschlag mit 35 USD. 

 

Projekte in Palästina 

Patenschaften für Schüler:innen und Student:innen  

Für palästinensische Frauen, Kinder und Familien blieb das Jahr 2025 sowohl in der 

Westbank als auch im Gazastreifen äusserst herausfordernd. Anhaltende politische 

Instabilität, Bewegungseinschränkungen und eine sich weiter verschlechternde 

wirtschaftliche Lage prägten den Alltag vieler Menschen. Aufgrund der verheerenden 

humanitären Situation in Gaza sind grundlegende Rechte und Dienstleistungen – darunter 

Bildung, Gesundheit, Ernährungssicherheit und Schutz – erheblich beeinträchtigt. Viele 

Familien sahen sich mit steigender Armut, Arbeitslosigkeit und dem Verlust von 

Einkommensquellen konfrontiert. Zahlreiche Haushalte hatten Schwierigkeiten, ihre 

grundlegenden Bedürfnisse wie Miete, Nahrung, Medikamente und Schulkosten zu decken. 

Frauen trugen dabei einen besonders grossen Teil der Last, da sie häufig die 

Hauptverantwortung für ihre Familien übernehmen und gleichzeitig versuchten, deren 

Widerstandsfähigkeit in dieser schwierigen Situation aufrechtzuerhalten. 

Unter diesen Umständen konnten in der Westbank erfreulicherweise sechs junge Frauen 

und zwei Männer (von insgesamt 33 Studierenden) im Rahmen unseres 

Patenschaftsprogramms ihr Studium abschliessen. Ein Mann brach sein Studium ab, um mit 

einem Einkommen die Familie zu unterstützen, und eine junge Frau verzichtete nach der 

Schulzeit auf ein Studium. Sieben der acht beendeten Patenschaften konnten durch neue 

Kandidat:innen ersetzt werden. 

Insgesamt konnten 75 Schüler:innen und Student:innen in der Westbank sowie 12 

Familien in Gaza unterstützt werden. 
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Juzoor – Weiterbildung von Hebammen 

Der Beitrag in Höhe von CHF 5’000 an Juzoor wurde im Berichtsjahr erneut für die 

Weiterbildung von Pfleger:innen auf der Neonatologie, von Pflegefachfrauen sowie von 

Hebammen eingesetzt. Ziel dieser Fortbildungen ist 

es, die Qualität der medizinischen Versorgung von 

Müttern und Neugeborenen nachhaltig zu 

verbessern. Im Jahr 2025 wurden in Ramallah die 

Kurse Helping Babies Breathe (HBB) und Advanced 

Life Support in Obstetrics (ALSO) durchgeführt. Im 

Oktober und Dezember fanden jeweils zwei HBB- und 

zwei ALSO-Kurse statt. Insgesamt nahmen 24 beziehungsweise 22 Fachpersonen an den 

Weiterbildungen teil und schlossen diese erfolgreich ab. Ein ausführlicher Bericht dazu ist 

auf unserer Website palch.ch verfügbar. 

Baladna Association for Arab Youth, Nazareth 

Die Organisation fördert durch vielfältige Programme und Workshops die Perspektiven 

junger Palästinenser:innen in Israel und stärkt den Austausch mit Gemeinschaften in der 

Westbank, im Gazastreifen sowie in der Diaspora. Ein zentraler Schwerpunkt liegt auch 

weiterhin auf dem Betrieb des Jugendzentrums in Nazareth. Seit 2021 dient es als wichtiger 

Ort für Begegnung, kulturellen Austausch und Bildungsangebote. Im Berichtsjahr übernahm 

PalCH wiederum für sechs Monate die Mietkosten in Höhe von CHF 5’000 für das 

Jugendzentrum und leistete damit einen wesentlichen Beitrag zur Aufrechterhaltung dieses 

Angebots. Trotz des anhaltend herausfordernden Umfelds für die palästinensische 

Bevölkerung konnten im Berichtsjahr wieder mehr kulturelle Veranstaltungen, Workshops 

und gemeinschaftliche Aktivitäten umgesetzt werden als im Vorjahr. Die Arbeit von Baladna 

war geprägt von hohem Engagement und Resilienz. Sie trug dazu bei, die Jugendarbeit zu 

stärken, die politische Bildung zu fördern und sichere Räume für Austausch, Reflexion und 

gesellschaftliches Engagement zu schaffen. Der ausführliche Jahresbericht 2025 ist auf 

unserer Website palch.ch zu finden. 

Vocational Culinary Project  

Wie bereits im letzten Jahresbericht angekündigt, wurden im Berichtsjahr gemeinsam mit 

der Partnerorganisation PWWSD die Vorbereitungen zur Fortführung des Vocational 

Culinary Project (VCP) wieder aufgenommen. Ein aktives PalCH-Mitglied übernahm die 

Koordination des Fundraisings. Anfragen bei verschiedenen Stiftungen und Organisationen 

blieben jedoch ohne Erfolg. Mit einem breit angelegten Spendenaufruf im Herbst konnten 

rund CHF 9'000 gesammelt werden. PWWSD konnte das Projekt dem neu verfügbaren 

Budget entsprechend anpassen. Das neue Modul ist, sofern es die politischen und 

sicherheitsrelevanten Rahmenbedingungen zulassen, für das Jahr 2026 geplant. 
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Nothilfe Palästina 

Leider hat sich auch im Jahr 2025 die Hoffnung auf ein baldiges Ende des andauernden 

Genozids in Gaza nicht erfüllt. Im Laufe des Jahres nahm die Intensität weiter zu, wodurch 

sich die ohnehin prekäre humanitäre Lage der Zivilbevölkerung zusätzlich verschärfte. Dies 

stellt die betroffene Bevölkerung sowie humanitäre Akteure weiterhin vor erhebliche 

Herausforderungen. Unter schwierigsten Bedingungen setzten die verbliebenen 

Mitarbeiter:innen von Juzoor und PWWSD – unterstützt von Coaches und Freiwilligen – 

ihre Nothilfe in Gaza fort. Dank grosszügiger Spenden konnte PalCH unsere Partner mit 

rund CHF 29'000 an Nothilfe unterstützen. 

Die Nothilfeprojekte unserer Partnerorganisation PWWSD wurden anhand klar definierter 

Vulnerabilitätskriterien ausgewählt. Im Fokus standen dabei insbesondere Haushalte mit 

erhöhter Schutzbedürftigkeit, darunter von Frauen geführte Haushalte und 

einkommensschwache Familien, Frauen mit Behinderungen sowie Frauen mit spezifischem 

Unterstützungsbedarf in den Bereichen Recht, Schutz, wirtschaftliche Stärkung und 

Gesundheit. Darüber hinaus wurden grosse Familien mit mehr als sieben Mitgliedern sowie 

Binnenvertriebene (IDPs), insbesondere Frauen und Familien in provisorischen 

Unterkünften wie Zelten, priorisiert. 

Die geleistete Unterstützung umfasste: 

1. Finanzielle Unterstützung für Frauen 
In Übereinstimmung mit der Empfehlung der Cash Working Group von PWWSD 

erhielten 30 Frauen einen festen Zuschuss von USD 400 pro Haushalt. Diese finanzielle 

Unterstützung diente dazu, einen Teil der dringend anfallenden Kosten im 

Zusammenhang mit wiederholter Vertreibung zu decken, insbesondere die 

Transportkosten, und den Zugang zu lebenswichtigen Gütern wie Nahrungsmitteln 

sicherzustellen. Die Bereitstellung von Bargeldunterstützung leistete einen 

wesentlichen Beitrag zur Stärkung der Bewältigungsmechanismen der betroffenen 

Frauen während der Vertreibung. Sie ermöglichte es ihnen, ihre grundlegenden und 

dringenden Bedürfnisse eigenständig und würdevoll zu decken, ihre Schutzrisiken zu 

reduzieren und den akuten finanziellen Druck in einem instabilen und dynamischen 

Umfeld zu mindern. 

 

2. Unterstützung von Familien mit Zelten 

Durch eine gezielte Koordination an den Vertreibungsorten identifizierten die 

Beraterinnen 20 besonders schutzbedürftige Frauen, darunter vor allem solche ohne 

Hauptverdiener, die dringend auf eine Unterbringung angewiesen waren. Im Anschluss 

wurden den Frauen Zelte zur Verfügung gestellt, um ihnen unmittelbaren Schutz zu 
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gewährleisten, Risiken während der Vertreibung zu reduzieren und ein Mindestmass 

an Sicherheit und Würde wiederherzustellen. 

Die bereitgestellte Hilfe trug nicht nur zur Deckung akuter Grundbedürfnisse bei, sondern 

förderte auch die langfristige Resilienz und das Empowerment der Betroffenen. Ein 

ausführlicher Bericht dazu ist auf unserer Website palch.ch verfügbar.Unsere 

Partnerorganisation Juzoor konzentriert sich auf die Bereitstellung medizinischer Hilfe 

sowie auf die Ausbildung und Rekrutierung von Gesundheitspersonal. Im Fokus stehen 

besonders vulnerable Gruppen, darunter Kinder, schwangere Frauen und ältere Menschen. 

Nach einem dringenden Spendenaufruf für die 

Gesundheitszentren von Juzoor in Gaza konnte PalCH 

Mittel in Höhe von CHF 8’000 zur Verfügung stellen. 

Rund 80% davon wurden für die Beschaffung und 

Verteilung essenzieller Medikamente zur Behandlung 

akuter und chronischer Erkrankungen eingesetzt, der 

Rest für zehn Veranstaltungen zur Gesundheits-

aufklärung. Juzoor organisierte im Zeitraum von November bis Dezember zehn dieser 

Veranstaltungen für rund 200 Binnenvertriebene in Notunterkünften im Norden des 

Gazastreifens. Die Veranstaltungen behandelten zentrale Themen wie 

Gesundheitsvorsorge, Hygiene sowie den Zugang zu angemessener medizinischer 

Versorgung. Dazu gehörten auch Schulungen zur korrekten Anwendung und Einnahme von 

Medikamenten sowie zur Prävention übertragbarer Krankheiten. Männer, Frauen und 

vorhandenes Pflegepersonal wurden aktiv in die Diskussionen einbezogen. Ergänzend 

wurden umweltbezogene Hygienethemen adressiert. Ein Bericht dazu ist auf unserer 

Website palch.ch verfügbar. 

 

Besuche bei den Partnerorganisationen 

Im Berichtsjahr fand im April im Rahmen einer Studienreise in die 

besetzten Gebiete ein Besuch eines Vereinsmitglieds bei unserer 

Partnerorganisation PWWSD in Ramallah statt.  

Im Sommer besuchten das Vorstandsmitglied Kathrin Stutz und 

ein weiteres Vereinsmitglied das grösste palästinensische 

Flüchtlingslager Ein El Hilweh in Saida sowie die Lager Sabra und 

Shatila in Beirut und die Zentren von BAS/NISCVT. Sie 

unternahmen unter anderem mit einer Gruppe von Kindern 

einen Ausflug in die Berge zu einem Freizeitpark. 
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Auch wenn aufgrund der politischen Situation keine weiteren Besuche vor Ort stattfanden, 

standen mehrere Vorstandsmitglieder während des Berichtsjahres in ständigem Austausch 

mit unseren Partnerorganisationen. 

 

Anlässe 

Ende Mai lud die Spitzenköchin Zizi Hattab zur TEA-Time for Palestine in ihr Restaurant DAR 

ein. Mehrere Organisationen waren mit Ständen vertreten. Durch den Verkauf von 

Accessoires sowie durch direkte Spenden konnten rund CHF 1‘700 zugunsten unserer 

Nothilfeprojekte in Gaza gesammelt werden. Wir danken Zizi Hattab und dem gesamten 

Organisationsteam herzlich für die Möglichkeit, an dieser Veranstaltung teilzunehmen. 

Im September fand in Basel der “Lauf gegen Grenzen“ statt, 

ein Sponsorenlauf zur Unterstützung der Rechte von 

Geflüchteten, Migrant:innen und Sans-Papiers. Das 

Vereinsmitglied Aida Badeen wurde vom K5 eingeladen, 

einen Stand zu betreiben, und konnte so rund CHF 1‘500 

sammeln. Der Erlös floss vollständig in das 

Hebammenprojekt von Juzoor for Health and Social 

Development in Palästina. 

Im November fand in Basel ein Benefiz-Mittagessen zugunsten der Projekte ”Kindergarten” 

und ”Nothilfe” im Libanon statt. Der Erlös floss je zur Hälfte in diese beiden Projekte, die 

den Gästen ausführlich vorgestellt wurden. Im Anschluss konnten sich die Besucher:innen 

am reichhaltigen Buffet mit palästinensischen Köstlichkeiten stärken. Insgesamt kamen 

rund CHF 10’000 zusammen. Unser herzlicher Dank gilt Aida Badeen und ihrem Team für 

ihre grossartige Arbeit und ihr Engagement sowie dem Olla común / K5 Basler 

Kurszentrum für Menschen aus fünf Kontinenten, das PalCH diese Plattform ermöglicht hat. 

 

Vorstand und Mitglieder 

Im Jahr 2025 fanden fünf Vorstandssitzungen statt.  

Der Verein zählt 135 Mitglieder. 
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Dank 

Nur dank Ihrer grosszügigen finanziellen Unterstützung kann PalCH bestehende Projekte 

aufrechterhalten, dringend benötigte Nothilfe leisten sowie neue Projekte umsetzen, um 

die Not der betroffenen Menschen im Libanon und in Palästina zu lindern. Gerade in Zeiten 

wie diesen sind Ihre Solidarität und Ihre moralische Unterstützung für uns im Vorstand von 

unschätzbarem Wert. Von ganzem Herzen ein grosses DANKESCHÖN – alf shukr! 

Der Vorstand, April 2026 
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